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SIEBENGEBIRGE

Offenes Singen
findet online
über Zoom statt

Heimatmuseum bleibt das Ziel
Verein Gutenberghaus kann Räume in ehemaliger Konrad-Adenauer-Schule nutzen

Frauen trugen Leichnam in den Kofferraum
Getötete 48-Jährige: Oberstaatsanwalt wirft Beschuldigten „arbeitsteiliges“ Vorgehen vor

Unter dem Motto:
„Sing mal wieder!“ findet das
„Offene Singen“ der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Bad
Honnef im Januar coronabe-
dingt online über die Zoom-
Plattform statt. Am Montag,
18. Januar, erwartet alle Interes-
sierten ab 18 Uhr unter Leitung
vonMarie-DorotheaWählt-Bes-
te laut Gemeinde ein breitgefä-
chertes Programm von neuen
geistlichen Liedern über Volks-
lieder bis zu Kanons. Eine Teil-
nahme ist nur nach vorheriger
Anmeldung bis 16. Januar 2021
möglich. (csc)
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WelcheSchätzesich
indenKartonsindenneuenRäu-
men des Gutenberghauses ver-
bergen, lassen die grauen
Schachteln überhaupt nicht er-
ahnen. Sokommtbeispielsweise
ein gotisches Vorhängeschloss
der Löwenburg zum Vorschein.
Ein anderer Kasten verbirgt ein
Päckchenmit den Hinterlassen-
schaften eines Bad Honnefer
Soldaten, der in Kriegsgefan-
genschaft kam. Seine Habselig-
keiten: Eine Dynamotaschen-
lampe, eine Augenklappe, eine
Pfeife und Knöpfe in einer
Schachtel.

DerZweckdesVereinsGuten-
berghaus ist die Förderung der
HeimatpflegeundHeimatkunde
sowie von Kunst und Kultur. Ge-
gründet 2013, erwarb die Ver-
einsgründerin Renate Mahnke

in Bad Honnef das Haus Guten-
berg in der Hauptstraße 40, das
demVerein seinenNamen gege-
ben hat. 2017 wurde das Haus,
das Archiv, Museum und Treff-
punkt war, verkauft. Der Verein
wurde heimatlos, das Archiv
wurde in Lagern, feuchtenGara-
genundimAnbauderFriedhofs-
kapelle untergebracht.

„Bad Honnefs Bürgermeister
OttoNeuhoff und seinerVerwal-
tung ist es zu verdanken, dass
derVereinabJuni2020zweiRäu-
me–einenBibliotheksraumund
einen Archivraum – in der ehe-
maligen Konrad-Adenauer-
Schule am Rheingoldweg gegen
moderates Entgelt nutzen kann.
Hier wird zurzeit unser Archiv
wieder eingerichtet“, so derVer-
einsvorsitzendeWilli Birenfeld.
„Diese Räumewaren die ehema-
lige Volksschule von 1913, ein
geschichtsträchtiger Ort.“

NebenderBibliothek,die sich
der allgemeinen Zeitgeschichte
widmet und auf Bad Honnef be-
zieht, fallen direkt große grüne
gebundene Bücher ins Auge.

„Das ist das Fleischhacker-Ar-
chiv“, erklärt Dr. Hans Eckhard
Krüger, Beirat desVereins.

Hans-Willi Fleischhacker
sammelte Artikel über BadHon-
nef aus unterschiedlichsten Ta-
geszeitungenund ließdiesebin-
den. „Das sindmehrere Hundert
Bände. Für einige haben wir Re-
gale dank einer Spende der
Kreissparkasse kaufen können“,
so Willi Birenfeld. Von 2000 bis
2013 sind die Bände bereits un-

tergebracht. „Für die Bände von
2014 bis heute brauchen wir al-
lerdings noch Regale“, so Biren-
feld. Auch ein übergroßes Buch
imZeitungsformatmitOriginal-
tageszeitungen zum Tode des
ersten Bundeskanzlers Konrad
Adenauer ist zu bestaunen.

Aber nicht nur das Archivie-
ren gehört zu denVereinsaufga-
ben. So erhielt Renate Mahnke
eine Einladung zu einer Ge-
schichtsunterrichtsstunde in

der Oberstufe des Städtischen
Siebengebirgsgymnasiums zum
ThemaallgemeineArchivarbeit,
hauptsächlich aber zum aktuel-
len Unterrichtsthema Erster
Weltkrieg.

Der Bad Honnefer Fotograf
GünterGrooteüberließdemVer-
ein sein Fotoarchiv. „Das wird
nun digitalisiert und katalogi-
siert“, so Birenfeld. Inzwischen
gibt es zwei Computerarbeits-
plätze in der Bibliothek. „Die

sind zur Eigenrecherche für
Schüler und für alle, die sich für
BadHonnef und seineGeschich-
te interessieren. Das geht natür-
lichnurnachAbsprache“,erklärt
der Vorsitzende. Neue Themen
werden aufgebautwie beispiels-
weise über den Heimatdichter
Franzjosef Schneider.

Ehrgeiziges Fernziel der Her-
ren, die für „Geschichte von un-
ten stehen“, ist ein Heimatmu-
seum. Vieles konnte bisher zu-
sammengetragen werden und
vieles wurde dem Gutenberg-
haus auch überlassen. Sobald es
die Verhältnisse wieder erlau-
ben, sollen in den neuen Räu-
men Vorträge und Ausstellun-
gen zu wechselnden Themen
undanderekulturelleVeranstal-
tungen stattfinden.

„SchulklassenundKindergär-
ten sind hierbei auch in Zukunft
besonders willkommen“, so Bi-
renfeld. Ein weiterer Pluspunkt
der neuen Räumlichkeiten: Für
größere Veranstaltungen kann
derVereinauchdieAuladerehe-
maligen Hauptschule mitbenut-
zen.
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Im Falle der
getöteten 48-Jährigen aus Kö-
nigswinter, deren Leiche in ei-
nem von der Polizei sicherge-
stellten Wagen erst nach acht
Tagen entdeckt worden war, ist
weiter unklar, ob das Opfer er-
stickt oder erwürgt wurde. „Bei-
de Handlungsweisen sollen vor-
genommen worden sein“, gab
Oberstaatsanwalt Robin Faß-
bender am Freitag auf Anfrage
Details aus den Vernehmungen
der beiden in Untersuchungs-
haft sitzenden Frauen preis.

Wie berichtet, werfen die Er-
mittler der Mordkommission
und der Bonner Staatsanwalt-
schaft der 22-jährigen Tochter

und ihrer 15-jährigen Freundin
vor, in derNacht vomErsten auf
den Zweiten Weihnachtsfeier-
tag die 48-Jährige gemeinsam
getötet zuhaben.Beidenhätten,
soFaßbender,„arbeitsteilig“da-
für gesorgt, dass die Mutter der
22-Jährigen keine Luft mehr be-
kommen habe. Der Tatvorwurf
lautet auf Totschlag.

Nach Angaben des Ober-
staatsanwalts hat die 15-Jährige
„sehr viel gesagt, als sie noch
Zeugin war“. Dabei habe sie al-
lein die Freundin belastet, zu ei-
ner eigenen Beteiligung aber
nichts gesagt. Nachdem die ge-
ständige 22-Jährige allerdings
ihrerseitsdie15-Jährigebelastet
habe,habemandieMinderjähri-
ge als Beschuldigte nicht mehr

ohneeinenAnwaltbefragendür-
fen. Zum Tatvorwurf habe sie
sichdannnicht geäußert. Für ei-
ne Tatbeteiligung der Jugendli-
chen sprächenabernichtnurdie
Aussagender22-Jährigen,esge-
beweitereBeweismittel, soFaß-
bender. Nach seinen Angaben
haben die beiden Frauen den
Leichnam indenKofferraumdes
Wagens der Tochter gelegt. Der
16-jährige Freund, der das Auto
zusammen mit der 15-Jährigen
wegfahrenwollte,habegewusst,
dass die Tote im Kofferraum lag,
so der Oberstaatsanwalt.

Wie berichtet kam das Auto
nurguteinenKilometerweitund
bliebhalbaufderStraßestehend
liegen. Am 28. Oktober infor-
mierten Zeugen die Polizei über

den auffällig geparkten Wagen,
andemdieKennzeichenfehlten,
die laut Faßbender von den bei-
den Jugendlichen abmontiert
worden waren.

Die gerufenen Beamten ver-
muteten zunächst eine Unfall-
flucht, stellten das Fahrzeug zur
Beweissicherung sicher und lie-
ßenes auf dasGeländeeinesAb-
schleppunternehmens bringen.
Erst acht Tage später, am 5. Ja-
nuar, wurde das Fahrzeug dort
geöffnet und genauer unter die
Lupe genommen.Dabei fanden
die Beamten die tote 48-Jährige.

Der 16-Jährige, der auf freien
Fußblieb,wirdsich lautFaßben-
der voraussichtlich unter ande-
rem wegen versuchter Strafver-
eitelung verantwortenmüssen.


